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"Bin Laden hat viel weniger Menschen getötet als George Bush"

Früher war er der kälteste der Kalten Krieger und wurde Ehrenoberst der US-Armee. Heute macht Jürgen Todenhöfer, Topmanager des Burda-Konzerns, aberwitzige Dinge: Unter Lebensgefahr reist er in den Irak, "um die Wahrheit über den Krieg herauszufinden"

von Arno Luik, stern, 24. Juli 2008
?:Herr Todenhöfer, Sie sind ein sehr merkwürdiger Typ.

!:Ein Kompliment, wenn Sie es so aussprechen: merk-würdig. Wenn Sie meinen, dass man sich die Sachen merkt, die ich mache.

?:Sie sind Vizechef des milliardenschweren Burda-Konzerns, ein Topmanager und ...

!:Ich mache meinen Job hier gerne, stelle meine ganze Arbeitskraft zur Verfügung, zehn bis zwölf Stunden am Tag und ...

?:... dann machen Sie das: Sie verkleiden sich als Arzt, fahren im klapprigen Auto auf der Straße des Todes von Damaskus ins irakische Ramadi, undercover, wie ein Agent.

!:Ist das so unbegreiflich? Was mich dorthin treibt, ist dieser Hass des Westens auf die muslimische Welt, dieser unberechtigte Hass. Ich musste dorthin, in dieses Kampf- und Krisengebiet des Iraks, obwohl oder gerade weil dort in den letzten drei Jahren kein westlicher Journalist gewesen ist - zumindest nicht ohne US-Soldaten.

?:Ich kann mir nicht vorstellen, dass Ihre Freunde aus den Vorstandsetagen in Kriegsgebiete fahren, wo sie ratzfatz entführt und erschossen werden können, wo das Leben nichts wert ist.

!:Das müssen sie auch nicht. Ich bin einer, der im Urlaub nicht am Strand liegen kann.

Ich will es wissen. Alle Berichte aus dem Irak sind gefiltert, es sind Berichte aus der Sicht der amerikanischen Besatzer. Ich wollte sehen, was die Leute denken, wenn kein amerikanischer GI mit einem Maschinengewehr sie einschüchtert, was sie wirklich denken, wie sie sich fühlen.

?:Sie sind 67 Jahre alt, ein Millionär, Sie haben hier ein angenehmes Leben - und das alles setzen Sie aufs Spiel.

!:Ich bin wohlhabend, ja, aber wenn mein beruflicher Weg zu Ende ist, werde ich über die Hälfte von dem, was ich besitze, karitativen Dingen zur Verfügung gestellt haben.

Es ist, glaube ich, al-Ghazali, ein persischer Philosoph, der sagt: "Nur das ist wirklich dein Besitz, was du bei einem Schiffbruch nicht verlieren kannst."

?:Puh, das ist ja furchtbar pathetisch.

!:Nein. Geld ist nicht alles, es macht nur glücklich, wenn man damit etwas Sinnvolles unternimmt.

?:Aber es ist doch gaga, sein Leben im Irak zu riskieren für - ja, für was eigentlich?

!:Gaga? Nein, das ist es nicht. Ich bin leidenschaftlich an der Wahrheit interessiert, das ist ein fast detektivisches Interesse, ich ...

?:Es ist irre, was Sie tun.

!:Was haben Sie denn? Es ist nicht irre. Es war gefährlich. Und ich weiß auch, dass ich auf einer Rasierklinge gehe, ich muss ja alles in Einklang bringen mit meiner Rolle im Beruf, ich muss ...

?:Was meint eigentlich Ihr Vorstandsvorsitzender Hubert Burda zu Ihren Polit-Abenteuerreisen?

!:Ich möchte dazu nicht viel sagen. Er weiß, das ist meine Privatsache, die ich alleine zu verantworten habe. Ich verkaufe immer nur meine Arbeitskraft, aber nie meine Seele. Und ich muss das alles auch erträglich halten für die Menschen, die ich liebe. Ich wusste ja nicht, ob ich von dieser Reise lebend zurückkommen würde, das Risiko war hoch. Ich habe, da bleibt einem nichts anderes übrig, mein Testament aktualisiert. Ich sehe es aber wie mein Freund Reinhold Messner: Man muss an die Grenzen gehen, man muss mit seinen Talenten etwas anfangen.

?:Das klingt wie ein Satz von Muhammad Ali, der mal sagte: "Ich habe nichts anderes getan, als für das zu kämpfen, woran ich glaubte."

!:Ja, das ist ein ganz wichtiger Satz für mich, ein Schlüsselsatz. Er hängt übrigens bei uns unten im Verlagshaus: "All I did was stand up for what I believed." Dieser Mann hat für seinen Glauben, seinen Widerstand gegen den Vietnamkrieg alle Boxtitel verloren. Um Mensch zu sein, muss man manchmal etwas riskieren. Es ist fast so etwas wie eine Pflicht. Und ich wollte das Leid der Menschen im Irak zeigen.

?:Und so begeben Sie sich auf einen Kreuzzug der ganz besonderen Art, und Sie machen etwas, was wohl noch keine Privatperson zuvor getan hat: Für Hunderttausende von Euro schalteten Sie riesige, vierseitige Anzeigen in der "FAZ", der "New York Times" und der arabischen Zeitung "al-Quds" ...

!:Andere kaufen sich einen Sportwagen, mir ist das wichtiger.

?:... und plakatierten bundesweit die Städte: In bester Volkshochschulmanier erzählen Sie die traurige Geschichte der abendländisch- morgenländischen Missverständnisse, präsentieren Sie zehn Thesen, mit denen sich der muslimisch-christliche Gegensatz überwinden lasse, garniert mit drastischen Bildern westlicher Grausamkeiten.

!:Ich habe an dem Text lange gearbeitet, ich bin stolz auf ihn, diese Thesen sind mir sehr wichtig. Ich wollte aufzeigen, dass in den letzten Jahrhunderten wir, die Europäer, heute die Amerikaner, die Gewalttätigen sind. Ich wollte diese Erkenntnis mit vielen Bildern dokumentieren, aber bei der "New York Times" habe ich manche nicht durchbekommen, die Begründung war: Wir sind eine Familienzeitung, einige Bilder können wir nicht zeigen. Ich habe das in Amerika veröffentlicht, damit vielleicht ein Redenschreiber von Barack Obama oder John Mc- Cain, den beiden Präsidentschaftskandidaten, das sieht und sagt: Holla, da könnte ich mal nachrecherchieren.

?:Um so eine Aktion durchzuziehen, da muss man so etwas wie ein Glaubenskrieger sein.

!:Ich hatte auch Angst, dass manche denken: Jetzt ist er durchgeknallt. Aber ich habe gehofft, dass meine Worte Menschen erreichen, und ich weiß, es passiert. Mein Buch wird in Amerika erscheinen, und der Hollywood-Regisseur und Oscar-Preisträger Nigel Noble plant, über meine zehn Thesen einen Film zu machen.

?:Wenn die ganze Sache nicht so ernst wäre, wenn es nicht um Krieg und Frieden ginge, könnte man fast schmunzeln über Ihren Eifer.

!:Wieso denn?

?:Sie sind Vorstand eines Medienkonzerns, in Ihrem Verlag erscheinen über 250 Zeitschriften, und dann machen Sie auf eigene Faust das, was in den Sechzigern und Siebzigern des vergangenen Jahrhunderts die Linke machte: Es hieß "Gegenöffentlichkeit".

!:Ich habe mich mit diesem Begriff nicht auseinandergesetzt. Mein Zorn ist in den letzten Jahren gewachsen über die wirksame Propaganda des Pentagons, es hat ein Informationsmonopol. Mir ist klar, dass ich gegen viele Jahre westlicher Berichterstattung anschreibe. Aber das wirklich Traurige für mich ist, dass die Öffentlichkeit auf die Manipulationen der Kriegstreiber immer wieder hereinfällt. Bin Laden und al Qaeda, beides Geschöpfe der amerikanischen und saudischen Geheimdienste, sind Mörder, und diese Mörder haben im Westen 5000 Menschen getötet. Ich will das nun nicht vergleichen, für manche mag es zynisch klingen, aber man muss es so drastisch sagen: Bush hat im Irak nicht 5000 Zivilisten auf dem Gewissen, sondern mehrere Hunderttausend. Nach einer kürzlich durchgeführten Umfrage glauben die Amerikaner, dass bisher nur 9000 bis 10 000 Iraker ums Leben gekommen sind. Das irakische Gesundheitsministerium spricht von 150 000 toten Zivilisten bis Juni 2006. Unabhängige Organisationen gehen von über einer Million toten Irakern aus und über einer Million Schwerverletzten.

?:Der Irak hat 28 Millionen Einwohner.

!:Ja, aber wie viele Menschen sollen noch sterben in diesen idiotischen Kriegen?

?:Vielleicht noch viele, denn der US-General Peter Schoomaker meinte vor drei Jahren:

"Vergangene Kriege waren wie eine Lungenentzündung. Sie hinterlässt vielleicht einen Haufen Narben auf deiner Lunge, aber du wirst geheilt. Dieser Krieg ist eher ein wenig wie Krebs. Es mag zu einer Besserung kommen, aber es geht nie ganz weg - ein Leben lang."

!:Was Sie zitieren, schockt mich. Diese westliche Politik ist unmoralisch. Wäre die Invasion von Hugo Chávez durchgeführt worden mit mehreren Tausend Vergewaltigungen, mehreren Tausend Folteropfern, mehreren Hunderttausend irakischen Toten, dann würde der gesamte Westen fordern, Chávez vor den Internationalen Strafgerichtshof zu stellen. Wenn das aber ein Engländer oder Amerikaner macht, fordert das keiner. An dieser Doppelmoral wird der Westen scheitern.

?:Sie wirken wie ein Verzweifelter.

!:Nein.

?:Okay, wie ein Getriebener.

!:Nochmals nein. Ich will treiben. Ich will dazu beitragen, dass diese Kriege aufhören. Das ist meine Pflicht. Das Traurige ist - in Sachen Moral und Gewissen fängt jede Generation von vorn an. In der Forschung und der Wissenschaft entwickelt sich der Mensch rasant. Aber Charakter und Moral - da sind wir nicht weiter, als wir unter den alten Römern waren.

?:Ich sage ja, Sie sind verzweifelt. Sie verblüffen mich: In den Siebzigern und Achtzigern waren Sie einer der kältesten der Kalten Krieger, ein rechter Haudrauf, Lieblingsfeind aller Liberalen und Linken ...

!:Wollen Sie mir nun mit meinen Jugendsünden kommen, mit den alten Zitaten?

?:Die Grünen waren für Sie Chaoten, vaterlandslose Gesellen - und nun überholen Sie mit links die Grünen in Sachen Frieden.

!:Es wäre ja grauenvoll, hätte ich mich mit den Jahren nicht weiterentwickelt. Ich singe gern Bob Dylan: "How many roads must a man walk down", bis man weiß, was richtig ist. Um das geht es doch: Lernprozesse. Mehrere Leute haben mir geschrieben, sie hätten früher ein wichtiges Ziel im Leben gehabt, das sei mich umzubringen. Und heute würden sie mich am liebsten umarmen. Eigentlich habe ich mich gar nicht so sehr verändert: Mir ging es immer um das Los der einzelnen Menschen. Wenn ich weiß, wie der andere sich fühlt, wird es schwer, auf ihn einzuschlagen.

?:Das finde ich zu einfach gedacht.

!:Meinen Sie? Nach dem 11. September 2001 sagte mein Sohn: "Alle plattmachen! Man muss sie alle plattmachen!" Zum Abitur habe ich ihm eine Auslandsreise geschenkt. Am Tag vor dem Abflug sagte ich ihm, wo es hinging - nach Bagdad. Er: "Du willst mich verarschen!" Es war kurz vor dem Krieg, er dachte, er trifft auf Hass, auf Monster, auf das Böse. Und dann traf er dort freundliche Menschen, so ganz anders als in der Propaganda dargestellt, er erlebte eine ganz andere Welt als die, die er im Westen gezeigt bekommen hatte. Er war so begeistert, dass er mit Unicef ein soziales Jahr in Bagdad machen wollte. Als das nicht ging, hat er fünf Monate lang Waisenkinder in Kabul betreut und hat wie sie auf dem Boden geschlafen. Könnte Bush noch Bomben werfen lassen, wenn er mal einige Zeit in einer irakischen, afghanischen, iranischen Familie verbracht hätte?

?:Ich würde sagen: Ja.

!:Und ich würde sagen: Nein. Ich glaube, dass jeder Mensch lernen kann. Helmut Kohl hat Gorbatschow mit Goebbels verglichen. Als er ihn ein paarmal getroffen und kennengelernt hatte, wurden sie Freunde, und Kohl entschuldigte sich. In so etwas liegt Hoffnung.

?:"Imagine, there`s no countries ...

!:... it isn`t hard to do, nothing to kill or die for." Das Lied eines Träumers.

?:Und so hören Sie sich an.

!:Nein. Ich sage nur: Es hilft wirklich, mit den Menschen zu reden, das ist der Grund meiner Reisen. Ich habe etwas getan, was die Sofastrategen, die ungerührt ganze Länder mit Kriegen überziehen, eben nicht tun - ich habe mit den Menschen gesprochen, den potenziellen Opfern der Antiterrorkriege. Wenn man die Menschen kennt, weiß man, dass man die Probleme nicht lösen kann, indem man vom Himmel Bomben regnen lässt. Ich habe mich im Irak für den Westen geschämt. Unseren Politikern, vielen von ihnen, sind die Menschen wurscht.

?:Vielleicht heißt der neue US-Präsident Barack Obama, er gilt als Hoffnungsträger, mit dem alles besser werde - zu Recht?

!:Wenn Obama, als neuer Präsident, die Hand zur muslimischen Welt ausstreckt, wenn er sie so fair wie Israel behandelt, wird der Konflikt gelöst.

?:Das wird, fürchte ich, nicht passieren.

!:Ich aber hoffe es, es ist die einzige Chance. Er kann sie vermasseln, und das wäre fürchterlich für die Welt. Denn dieser Antiterrorkrieg im Irak - auch der in Afghanistan, demnächst vielleicht der im Iran - ist das reinste Terrorzuchtprogramm. Für mich ist der törichtste Satz der letzten Jahre jener des ehemaligen Verteidigungsministers Peter Struck: "Unsere Sicherheit wird auch am Hindukusch verteidigt." Die Taliban sind eine amerikanisch-pakista- nisch-saudische Schöpfung. Es ist absurd, gegen selbst geschaffene Bedrohungen anschließend die Bundeswehr einzusetzen.

?:Jetzt mal konkret, warum schämten Sie sich im Irak für den Westen?

!:Ich habe so unglaublich grausame Dinge erfahren und erlebt. Sehen Sie, ich war fünf Tage in Ramadi, es hieß, es herrsche dort Frieden. Aber als ich dort war, sind 90 Zivilisten gestorben, nein, umgebracht worden bei sogenannten Kampfhandlungen. Kampfhandlungen, deren Brutalität im Verborgenen bleibt. Bei Razzien wird nicht einfach, wie manchmal zu sehen ist, die Tür eingetreten, da könnten sich die Amerikaner ja die Knöchel verstauchen. Es werden kleine Granaten am Türgriff angebracht, die Tür fliegt auf - entweder wird sofort geschossen oder die Verdächtigen werden auf den Boden geworfen, Hände auf den Rücken, Sack über den Kopf, und sie verschwinden dann in der Regel für Wochen in irgendwelchen Lagern. Ich habe mit Hunderten von Menschen geredet, und sie haben mir erzählt, was ja auch das Rote Kreuz bestätigt, dass es über 100 Guantánamos im Irak gibt. Dort werden Leute unter total menschenunwürdigen Zuständen gefangen gehalten. Abu Ghraib ist nur die Spitze eines Eisbergs. Ich habe mit Leuten gesprochen, die in solchen Lagern waren, und habe dann irgendwann aufgehört, das weiter aufzuschreiben.

?:Warum denn? Ihnen geht es doch, sagen Sie, um die Wahrheit!

!:Ja, aber diese Wahrheit ist zu hart, zu unfassbar, manchmal auch zu unglaublich. Der Mensch ist das grausamste Tier der Schöpfung. Wissen Sie, als ich das Buch schrieb, habe ich bei manchen Passagen geheult, weil vor meinen Augen wieder die Bilder der Opfer, der Vergewaltigten, Verstümmelten, Geschändeten auftauchten. Mit den Antiterrorkriegen demontieren wir unsere Zivilisation.

?:Der amerikanische Präsident Bush sieht das anders, er sagt, man kämpfe dort für die Zivilisation "gegen Menschen mit blindem Hass und tödlichen Waffen, die zu jeder Gräueltat fähig sind. Sie respektieren keine Gesetze der Kriegsführung oder Moral".

!:Bush lässt Städte bombardieren. Bombardements - für mich ist das das Terroristischste überhaupt, denn Sie nehmen damit, und das sage ich nun als Jurist, bewusst den Tod von Unschuldigen in Kauf. Die Wahrheit des Irak-Krieges: Täglich gibt es rund 100 militärische Einsätze der amerikanischen Streitkräfte. Bombardierungen, Schießereien, Razzien, durchgeführt von 300 000 amerikanischen Berufs- und Privatsoldaten. Es gibt etwa gleich viele Aktionen des echten irakischen Widerstandes, der ...

?:Was ist denn das nun für ein Begriff - "echter irakischer Widerstand"?

!:Das sind für mich Menschen, die gegen die völkerrechtswidrige Besatzung kämpfen, Widerstandskämpfer eben.

?:Bush würde sie anders nennen: Terroristen.

!:Nein, es sind Widerstandskämpfer. Echte Widerstandskämpfer gehen nicht gegen Zivilisten vor, sie ...

?:So wie Sie das sagen, hört sich das fast so naiv an wie bei Karl May: Hier sind die edlen Indianer, die ihr Land verteidigen gegen die gierigen und gemeinen Weißen.

!:Nein, so sage ich das nicht. Die Widerstandskämpfer greifen die amerikanische Armee, die Besatzer, an, das stimmt. Von keiner die ser Aktionen, weder von den amerikanischen Militäraktionen gegen die irakische Bevölkerung noch denen des Widerstands, sehen Sie in den Medien jemals etwas. Der wahre Krieg wird vom Pentagon totgeschwiegen. Was Sie hier zu sehen bekommen, sind die wenigen Anschläge von al Qaeda. Al Qaeda spielt im Irak aber nur eine Nebenrolle und ist im Land absolut verhasst. Al Qaeda im Irak, das sind zumeist Ausländer, vielleicht noch knapp 1000 Mann. Aber nur zu diesen mörderischen Terrorangriffen al Qaedas dürfen die Journalisten. Dazu bekommen sie auch Informationen. Davon dürfen sie auch Bilder machen. Bush braucht diese Bilder. Und Geschichten mit der Bot schaft: Verrückte, gefährliche Iraker bringen sich gegenseitig um!

?:Und genau so ist es doch. Es herrscht dort ein hoch entwickelter Bandenkrieg unter hoch bewaffneten Verbrechern mit hoch entwickelten Waffen, jeder gegen jeden.

!:Nein, Sie mögen hier den Eindruck haben, als würden sich die Iraker gegenseitig umbringen, als würden die USA dort gegen al Qaeda kämpfen und sich ständig zwischen die sich streitenden Bevölkerungsund Religionsgruppen werfen. So ist es aber nicht. Der Hauptkampf findet zwischen den Amerikanern und den Irakern statt. Und das Chaos haben die Amerikaner gebracht. Wenn sie weg sind, haben die Terroristen und auch die Widerstandskämpfer ihren Feind verloren. Ich habe mit fast allen Gruppierungen, Fraktionen, Parteien geredet, mit Nationalisten, Muslimen, Kommunisten, Christen, Marxisten, Frauenrechtlerinnen, Widerständlern, Gefolgsleuten und Opfern Saddams, und sie alle haben gesagt: In ein paar Monaten raufen wir uns dann zusammen.

?:Das glauben Sie doch selbst nicht.

!:Doch. Und selbst wenn es länger dauern sollte: Was für eine Arroganz ist denn das, wenn jetzt jene Kräfte, die das Chaos geschaffen haben, sagen, wir müssen bleiben, um das Chaos zu verhindern! Das ist doch eine Überheblichkeit, die einem die Sprache verschlägt. Im Irak hat mich der Zorn gepackt über die große Lebenslüge des Westens. Und die heißt: Wir sind die Guten. Wir sind die Hilfreichen. Die Muslime - das sind Monster! Wir sind ihre Opfer, wir müssen Angst haben vor ihnen! Das ist Propaganda. Die Wirklichkeit ist anders, und ich finde die Diskussion im Westen über die Gewalt der Muslime nur noch zynisch. Wir - der Westen - haben die Welt erobert durch gnadenlose Gewalt, eine unfassbare Blutspur zieht sich von den Kreuzzügen über den Kolonialismus bis heute, Millionen Tote, Demütigungen. Der Westen ist viel gewalttätiger und ...

?:Moment mal, es war Bin Laden, es war al Qaeda, die am 11. September 2001 das Pentagon in Washington angriffen, in New York die Zwillingstürme zum Einsturz brachten, 2752 Menschen starben.

!:Ja, das war der feigste, mörderischste Anschlag des internationalen Terrorismus. Ein Anschlag von wahrhaft luziferischer Niedertracht und Größe. Natürlich musste Präsident Bush darauf hart reagieren - aber mit Bombenangriffen auf Städte? Wir werden nie erfahren, wie viele afghanische Männer, Frauen und Kinder im Hagel der Bomben damals starben und heute noch sterben. Das Weltgewissen hat sich damals schlafen gelegt - es schläft heute noch.

?:Was meinen Sie damit?

!:Ich frage mich, wo sind die jungen Menschen, die gegen diese Kriege protestieren? So wie damals gegen den Vietnamkrieg. Wir werfen unseren Eltern immer vor, sie hätten im Nationalsozialismus geschwiegen. Ich glaube, für jede Generation stellt sich die Frage neu, ab welchem Zeitpunkt sie die Stimme gegen das Unrecht der Mächtigen erhebt. Den Irak wegen al Qaeda anzugreifen ist so ungerechtfertigt, als ob man Deutschland wegen der Skinheads bombardierte. Wo sind also die jungen Leute, die sagen: verhandeln! Die Friedensbewegung - wo ist sie?

?:Es herrscht Ruhe im Land.

!:Ja, warum? Vielleicht gibt es heute zu wenige Idealisten? Vielleicht sind die Jüngeren in Sorge, einen Beruf zu finden? Gibt es zu wenige Vorbilder?

?:Wenn ich Ihren Worten glaube, liegt die Ruhe an der "Propaganda des Pentagons".

!:Ja. Anders als im Vietnamkrieg kontrollieren sie die Bilder fast komplett, es kann kaum Mitgefühl entstehen. Es findet eine Verhöhnung der Wirklichkeit statt, dagegen schreibe ich an.

?:Ihr Buch endet mit den Worten: "Und kein Führer der westlichen Welt hat den amerikanischen Präsidenten während seiner Amtszeit jemals zu fragen gewagt: Warum tötest du, George W.?"

!:Ja, es gibt eine große Feigheit vor dem Freund. Gegen die Menschenrechtsverletzungen in China und Russland sind unsere Politiker gelegentlich recht laut, stets sehr leise sind sie jedoch in Washington. Unsere Politiker verneigen sich vor dem amerikanischen Präsidenten, der viele, viele tote Zivilisten zu verantworten hat.

?:Angela Merkel, Ihre Parteivorsitzende, empfing neulich voller Stolz George W. Bush.

!:Ja, und jede Minute wurde gezählt, die sie mit ihm verbringen durfte. Wir haben Honecker vor Gericht gestellt. Er hat viel weniger Menschen getötet als George W. Bush. Wir haben Saddam Hussein vor Gericht gestellt, wir haben Milosevi/=, der viel weniger Menschen getötet hat, vor Gericht gestellt. Und wir werden, wenn er bei der Gefangennahme nicht umkommt, Bin Laden vor Gericht stellen, auch er hat viel weniger Menschen getötet als Bush. Die größte Errungenschaft des Westens ist die Demokratie und der Rechtsstaat. Rechtsstaat - das heißt gleiches Recht für alle.

?:Dort ist das Telefon, 18 Jahre saßen Sie für die CDU im Bundestag, Sie sind ein mächtiger Wirtschaftsführer, rufen Sie im Kanzleramt an, Sie werden durchgestellt, fragen Sie Frau Merkel, weshalb sie so eine treue Vasallin Bushs ist, warum sie alles mitmacht, weshalb deutsche Soldaten in Afghanistan kämpfen!

!:Ich habe von diesem Apparat mehrmals versucht mitzuhelfen, diese Kriege im Irak und Afghanistan zu verhindern. Ich habe meinen alten Freund Richard Perle ...

?:... er war einer der Falken im Beraterstab Bushs, einer der heftigsten Betreiber der Kriege gegen den Terror.

!:... angerufen und ihn gefragt, ob er wahnsinnig geworden sei, in dieses Land einzumarschieren und ...

?:Dort. Das Telefon. Frau Merkel. Die Bundeskanzlerin. Die Frage.

!:Frau Merkel kennt mein Buch, sie ließ mich wissen, es sei ein wichtiger Beitrag in einer wichtigen Sache.

?:Ein wichtiger Beitrag? Nett.

!:Ja, so ist es.
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